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Papier ist mehr als „nur“ ein Bildträger

Jenseits der Grenzen
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In der aktuellen Ausstellung 
machen 18 renommierte 
Kunstschaffende die Bedeu-
tung von Papier in der zeitge-
nössischen Kunst erfahrbar. 
Ausdrücklich geht es nicht 
um Papier als Bildträger oder 
um die Verbindung mit ande-
ren Stoffen wie Holz oder 
Glas.  

Den Rundgang beginnt 
man im Entree zur Halle 1, 
denn hier wird rasch die 
Spannweite sichtbar, was 
künstlerisch mit und aus dem 
Material gestaltet werden 
kann: Entspannt begrüßen ei-
nen zwei Buddhas, die aus zu-
sammengepressten Katalogen 
herausgearbeitet wurden, es 
sind bildhauerische Objekte 
aus recyceltem Papier. Eine li-
lafarbene Porträtskulptur aus 
geknuddeltem Japanpapier 
stellt die Künstlerin „Marina 
AbramowiƔ“ dar. Die moder-
ne Variante eines Scheren-
schnitts ist der „Wald 2“, mit 
mehreren Silhouetten überei-
nander in einem verglasten 
Kastenrahmen. Lediglich aus 
nur einem Aquarellkarton 
wurde der halbreliefartige 
„Treppenstreifen“ geknickt 
und gefaltet. 

Hinter dem Eingangsbe-
reich hängen zarte Zeichnun-
gen mit Nadelstichen auf Pa-
pier oder weiße, aus Baumwol-
le oder Leinen geschöpfte 
Blätter mit winzigen bewuss-
ten Fehlern. Die Arbeiten sind 
derartig subtil, dass zunächst 
kaum erkennbar ist, was sie 
bedeuten. Doch dann folgen 
riesige Werke aus farbigem Pa-
pier auf andersfarbigem Pa-
pier, in Originalgröße von er-
kennbaren Dingen, ein „Por-
sche“ oder die „Gelbe Tonne“. 
Die realistischen – man darf 
sagen – Installationen, kon-
trastieren mit den konstrukti-
ven Gebilden an der gegen-
überliegenden Wand. Es sind 
Spiele mit den Möglichkeiten 
des Materials, sie symbolisie-
ren nichts. Sie beinhalten al-
lerdings „kubistisch“ anmu-
tende, geometrische Formen 
der Alltagsgegenstände von 
gegenüber, wie die Reifen des 
Autos.  

Im Nebenraum sind etliche 
dreidimensionale Fantasiewe-
sen „Ohne Titel“ aus ge-
schöpftem Papier, Farbpig-
menten und Beize arrangiert. 
Auch diese fantastischen, 
zum Träumen anregende Fi-
guren werden konfrontiert 
mit extrem strengen, offen-
sichtlich mathematisch be-
rechneten Schnittzeichnun-
gen.  

Vieles zum Thema der 
Schau ist bis hierher bereits 
deutlich geworden: das Mate-
rial kann nicht nur aus Holz- 
und anderen Pflanzenfasern 
gewonnen werden, sondern 
auch Textilien lassen sich re-
cyceln. Die eigene Herstellung 
des Werkstoffes ist bereits ein 

kreativer Akt. Aus den Papier-
bögen lassen sich skulpturen-
artige Objekte gestalten. Aber 
bevor die Pulpe, also der aus 
Fasern hergestellte Brei, über-
haupt fest wird, kann er be-
reits plastisch geformt wer-
den.  

Durch eine Vielzahl kreati-
ver Techniken wird der klassi-
sche Schattenriss wiederbe-
lebt und weiterentwickelt. 
Das Skalpell wird zum Schnei-
den benutzt und ersetzt den 
Zeichenstift, die hohe manu-

elle Geschicklichkeit über-
windet die Grenzen der Tech-
nik.  

In der mittleren Halle 3 
schweben auf Alustangen 
weibliche orangefarbene We-
sen, geformt aus Japanpapier. 
Sie drehen sich leicht beim 
Vorbeigehen, scheinen einem 
hinterherzuschauen. An allen 
Wänden hängen diverse 
hochdifferenzierte Papier-
schnitte. Gleich beim Betre-
ten der Halle ist eine mächtige 
„Schnakeninvasion“ zu se-
hen, doch je näher man den 
mückenartigen Bildern 
kommt, umso abstrakter wer-
den sie. Gerahmte Collagen - 
aus Papierschnitten und da-
hinter mit Farben gesprühte 

Im Rahmen des Kultur-
sommers Main-Kinzig 
Fulda präsentiert die 
Kunststation Kleinsassen 
in ihren Ausstellungshal-
len Meisterwerke aus Pa-
pier: Der Titel der Schau 
ist Programm: „Geschnit-
ten, gefaltet und ge-
formt.“

KLEINSASSEN

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
HANSWERNER KRUSE

 Ausstellung zum Thema 
„Papier“ in der  

Kunststation Kleinsassen

Geschnitten. 
Gefaltet. 
Geformt.

Die Ausstellung geht 
noch bis zum 18. August. 
Die Rede der Kuratorin 
Dr. Elisabeth Heil mit der 
Vorstellung aller Kunst-
schaffender kann von 
der Webseite der Kunst-
station herunterladen 
werden oder beim 
Ausstellungsbesuch  
kostenlos mitgenommen 
werden.

SERVICE

DIE BILDER 
 
Titelseite: Max Boström, 
„Diver“ (gepresste und ge-
schnittene Kataloge). 
Großes Bild: Biomorphe 
Fantasiewesen von Alexan-
dra Deutsch (selbst ge-
schöpftes Papier aus 
Baumwollfasern, Farbpig-
mente, Beize). 
Unten: Porsche“ von und 
mit Marion Eichmann (Pa-
pier auf Papier).  
Fotos: Hanswerner Kruse, 
Monika Ebertowski

kunststation 
-kleinsassen.de
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Rückwände – erzählen Ge-
schichten vom „Bösen Haus“ 
oder „Morgens in Berlin“. 

Im kleinen Vorraum zur 
Halle 2 bedeckt eine giganti-
sche blauschimmernde Plane 
aus Hanffasern eine ganze 
Wand. Beim Weitergehen gib 
es Malereien mit verschieden-
farbigem Faserbrei, der aus 
bunten Textilien gewonnen 
wurde. Dieses Pulp Painting 
diverser Künstler, die ansons-
ten auch Öl- und Acrylfarben 
nutzen, hat eine eigenartige 
Anmutung, Zwar überlappen 
sich die matten Farbflächen, 
verschmelzen aber nicht mit-
einander und erscheinen 
leicht plastisch.  

Mit den Arbeiten am Ende 
der Ausstellung, also am ande-
ren Eingang, schließt sich der 

Kreis des Minimalismus. Was 
mit Nadelstichbildern be-
gann, endet hier mit Installa-
tionen von großen, stark fase-
rigen Papierbahnen. Sie wur-
den von der Künstlerin herge-
stellt, die Oberflächen von ihr 
behutsam aufgerissen. Ihre 
skulpturalen Tableaus wirken 
wie stürmische Landschaften 
und lösen dramatische Ge-
fühle aus. Minimalistisch sind 
auch Masken aus alten Briefen 
oder die aus einem Blatt gefal-
teten Bilder ohne Titel, mit 
kaum erkennbaren Treppen 
oder Hausfluren. 

Man sollte mehrere Male 
durch diese Ausstellung ge-
hen, weil die Objekte so unter-
schiedliche Empfindungen 
hervorrufen. Vieles wird das 
Publikum auf Anhieb begeis-
tern, anderes eher nicht gefal-
len oder bewegen. Jedoch alle 
Werke sind es wert wahrge-
nommen und akzeptiert zu 
werden, weil sie die unglaubli-
che Vielfalt der gestalteri-
schen Möglichkeiten mit Pa-
pier exemplarisch verdeutli-
chen. Insgesamt wird die 
Bandbreite künstlerischer 
Darstellung sichtbar: Abbil-
der, Abstraktionen, surreale 
Fantasien, konstruktive Arbei-
ten. 

DIE BILDER: 
Oben rechts: Kuratorin Elisabeth Heil beim Hängen der Plane „Ohne Titel“ von Raphael Grotthuss (gesprühte Hanffa-
sern, Pigment.)  
Mitte links: Aja von Loeper, „Weißes Blatt“ (selbst geschöpftes Papier mit aufgerissenen Oberflächen).  
Darunter: „Schnakeln“ von Esther Glück (Papierschnitt). 
Unten links: Silvia Schreiber: „Rest“ (Figuren aus Japan-Papier). Im Hintergrund: Papierschnitte von Annette Schröter. 
Fotos: Hanswerner Kruse, Monika Ebertowski  

Dramatische 
Gefühle


